Kompetenzorientierter Fremdsprachenunterricht

· Woran erkennt man eine kompetenzorientierte Fremdsprachenstunde? 

Diese Merkmalsliste für eine Einzel- oder Doppelstunde konzentriert sich ganz auf den Aspekt Kompetenzorientierung und erhebt nicht den Anspruch, alle Elemente „guten Fremdsprachenunterrichts“ in toto aufzuführen (zu den Merkmalen guten Fremdsprachenunterrichts allgemein: s. u. „Grundkriterien und Orientierung für den Fremdsprachenunterricht“)

	Planung: 
	(

	1. Orientierung an den Bildungsstandards mit einer Schwerpunktsetzung für die Stunde ausgehend vom Prinzip exemplarischen Lernens
	

	2. Orientierung am sprachlichen Niveau und der Lernausgangslage der Lerngruppe (zuvor ermittelt durch Lernstandsdiagnose)
	

	3. Setzung von Schwerpunkten bei der expliziten Förderung der 5 Grundfertigkeiten: Lesen, Hör- / Sehverstehen, Sprechen, Schreiben, Sprachmittlung
	

	4. Setzung eines inhaltlichen / literarischen, altersgemäßen und lebensnahen Schwerpunkts
	

	5. Raum für die Einübung von Methodenkompetenz: z. B. Texterfassung, Umgang mit (auch elektronischen) Hilfsmitteln, Präsentationstechnik
	

	6. Orientierung an einer klar gestellten Aufgabe („Zielaufgabe“, „komplexe Anwendungsaufgabe“, „Rahmenaufgabe“), welche die Lernenden am Ende der Einheit bewältigen können
	

	7. Stunde ist Teil einer sprachlichen, inhaltlichen, methodischen und auf die Zielaufgabe ausgerichteten Progression 
	

	8. Zielführende Aufgabenstellungen/Impulse orientiert an den Niveaustufen I-III (Reproduktion + Textverstehen; Reorganisation + Analyse; Werten + Gestalten) der EPAs  (Einheitliche Anforderungen in der Abiturprüfung) 
	

	9. Funktionale Erarbeitung der zielaufgabenrelevanten sprachlichen Mittel (Grammatik, Wortschatz) in kommunikativen Kontexten
	

	10. Ggf. angemessene Binnendifferenzierung nach Schwierigkeitsgrad bzw. nach der Neigung der Lernenden
	

	11. Ggf. Einbau von Elementen selbstgesteuerten Lernens und / oder von Methodenreflexion
	

	12. Überprüfbarkeit des Kompetenzzuwachses sichergestellt (z. B. unter Verwendung der Basisoperatoren)
	

	Durchführung:
	(

	1. Transparenz des Zieles und der Vorgehensweise für die Lernenden


	

	2. Schülerzentrierung (z.B. an Schülerinteressen ausgerichtete Fragestellungen, Eingehen auf spezifischen Förderbedarf, aktivierende, interaktionsfördernde Arbeitsformen)


	

	3. Hohe Sprachkontaktzeit


	

	4. Kommunikative Ausrichtung (sinnerfüllte Sprachproduktion durch möglichst viele Lernende) 
	

	5. Handlungsorientierung (z.B. durch Impulse, die die Bewältigung möglichst lebensnaher kommunikativer Situationen erfordern)
	

	6. Entwicklung der Ergebnissicherung zusammen mit den Lernenden auch mit dem Ziel der Nachhaltigkeit
	

	7. Feedback an die Lernenden über ihren Lernerfolg in der Stunde
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Grundkriterien und Orientierung für den Fremdsprachenunterricht:
· Oberstes Ziel ist der Erwerb einer interkulturellen Kommunikations - und Handlungskompetenz und einer ethisch geprägten Bildung. Diese bilden die Grundlage dafür, europäische Kultur und weltweite Gegenwartsfragen differenziert zu reflektieren und Orientierung für das eigene Handeln daraus abzuleiten zu können. 
Hierzu dient die Lehrkraft als Vorbild.

· Grundlage des Unterrichts sind die Bildungsstandards: Vorwort, Leitgedanken zum Fach, Stufenpläne.

· Der Unterricht vermittelt Freude und möglichst viele Erfolgerlebnisse beim Umgang mit der Zielsprache.

· Die Planung des Unterrichts hat ihren Ausgangspunkt bei den zu erwerbenden Kompetenzen. Die Unterrichtsziele werden transparent gemacht und begleiten den Lernprozess.


· Die Schulung der sprachlichen und persönlichen Kompetenzen erfolgt in den ersten Lernjahren vorwiegend an relevanten Inhalten, die Lebenswelt, Vorwissen und Interessen der Schülerinnen und Schüler aufgreifen. Mit zunehmendem Alter werden auch komplexere, übergeordnete Themen behandelt, bei denen die Schülerinnen und Schüler Raum bekommen sowohl persönliche Inhalte auszudrücken als auch Inhalte, die für das eigene Land und für die Zielsprachenländer von soziokultureller Bedeutung sind.

· Der Zugriff auf die Inhalte erfolgt durch eine Vielfalt von Textsorten: Fiktionale und nicht fiktionale Texte aller Art, auch Filme, Videoproduktionen, sowie Möglichkeiten des Internets. 
Dabei wird ein selbständiger und kritischer Umgang mit den Medien angestrebt.

· Wünschenswert ist es, über das Klassenzimmer hinaus Kontakt zur Lebenswelt der Zielsprachenländer herzustellen.

· Die Zielsprache wird im Sinne einer aufgeklärten Einsprachigkeit adressatengerecht verwendet.

· Die SuS werden durch Lernarrangements aktiviert, die ihnen in ausgewogener Mischung Gelegenheit zum zunehmend selbständigen Erwerb und Training der einzelnen sprachlichen Kompetenzen geben (Hörverstehen, Hörsehverstehen, Sprechen, Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung)

· Die Vermittlung der phonologischen, lexikalischen und grammatikalischen Kompetenz erfolgt kommunikationsorientiert, lernpsychologisch fundiert und nachhaltig.

· Die Förderung der Sprachrichtigkeit orientiert sich am übergeordneten Ziel der kommunikativen Kompetenz und damit an einer situationsangemessenen Balance von Sprachrichtigkeit, Sprachflüssigkeit und differenziertem Ausdrucksvermögen. Der Unterricht zeichnet sich durch einen sensiblen Umgang mit Fehlern aus. Sprachliche Regelverstöße werden weniger als Fehler sanktioniert denn als Lernchancen reflektiert.

· Die Individualisierung von Lernprozessen, das eigenverantwortliche Lernen und die Selbstevaluation werden gefördert.

· Die Unterrichtsergebnisse werden in geeigneter Form gesichert. Der Kompetenzzuwachs wird auf der Basis von transparenten Kriterien regelmäßig ermittelt. Mit geeigneten Fördermaßnahmen werden Schülerinnen und Schüler ggf. unterstützt.

· Der Lernprozess wird effizient gestaltet durch die Vermittlung von Sprachlernstrategien und Arbeitstechniken sowie deren Reflexion. Dabei soll über das Fach hinaus die Entwicklung einer funktionalen Mehrsprachigkeit gefördert werden. 

· Der Einsatz von Medien erfolgt funktional.

